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Von alters her haben jeweilen grosse 
und herrliche Menschen auf Erden gfelebt, 
welche nicht durch vereinzelte ungfeheure 
^Taten oder durch aufg^eschriebene Dichter- 
werke und Bücher sich Ruhin zu erwerben 
trachteten. Dennoch taten solche Geister 
gewaltige Wirkungen auf ganze Völker und 
Zeiten, also dass jedermann sie kannte und 
mit Eifer von ihnen redete und mehr über 
selbige zu erfahren begehrte, und so kam 
ihr Name und eine Kunde von ihrem Wesen 
in aller Leute Mund und ging auch im Ver* 
laufe der Jahrhunderte niemals im Gewog'e 
und Wechsel der Zeiten verloren. Denn 
jene so g'estalteten Menschen taten ihre 
Wirkung nicht durch einzelne verstreute 
Werke oder Reden und Künste, sondern 
vielmehr allein dadurch, dass ihr ganzes 
Leben aus einem einzigen, grossen und 
einigen Geiste g-eboren erschien und als ein 
helles und göttliches Bild und Beispiel vor 
Aller Augen stund. 
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Digitized by Google 



HESSE 



Diese vorbildlichen Menschen haben sich 
aber, auch wenn sie kein einziges grosses 
äusseres Werk vollbracht hätten, durch ihr 
blosses Leben zu unvergesslichen Meistern 
und Bezwingern der Herzen gemacht, indem 
sie ihr gesamtes Tun und Leben aus einem 
einz^en höheren Geiste führten, gleich als 
wenn ein Baumeister und Künstler einen 
Dom oder Palast nicht nach jeweüiger 
Willkür und schwankender Laune, sondern 
aus einem klaren und lebendigen Gedanken 
und Plan untrüglich zu Ende führt Sie 
waren sämtUch feurige und gewaltige Seelen, 
welche ein mächtiger Durst nach dem Un- 
endUchen imd Ewigen verzehrte und ihnen 
keine Rast noch Wohlsein vergönnte, als 
bis sie ausserhalb der Sitten und Art ihrer 
Tage und Zeitgenossen ein ewiges Gesetz 
erkannten, nach welchem sie von Stund an 
ihr Tun und Hoffen richteten. 

Sie waren Dichter, Heilige, Wundertater, 
Weise oder Künstler, jeder nach seiner be- 
sonderen Art und Gabe, allein sie waren 
alle darin gleich geartet, dass sie in der 
Kurze und Hinfälligkeit des Daseins auf 
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Erden ein Gleichnis des Ewigen und Be- 
standigen erschauten und dass sie mit sehn- 
lichem Begehren und todesmutiger Leiden- 
schaft danach getrachtet haben, Himmel und 
Erde in ihrem Herzen zu vermählen imd 
das Irdische und SterbUche mit der Glut 
ewigen Lebens zu durchflammen. Auf 
solche Weise ward ihr Leben von den töd- 
lichen Fesseln der Zeiten und zeitlichen Ge- 
brechen erlöst und steht nunmehr, aller Zur 
fälligkeiten und irdenen Schale entkleidet, 
als ein Wunder vor der Menschen Gedächtnis. 

Jedes in solcher Art geführte Leben eines 
gewaltigen Menschen ist nichts anderes als 
eine Rückkehr zum Beginn der Schöpfungf 
und als ein sehnhcher Gxuss aus Gottes 
Paradies. Denn jene grossen Träumer und 
Heldenseelen haben es immerdar verschmäht, 
aus trüben Wassern zu trinken; sie liaben 
niemals an Scheinbildem ihre Genüge 
gehabt und sind niemals mit einem Namen 
anstatt des Wesens, noch mit einem Bildnis 
an Stelle des Wirklichen zufrieden gewesen,, 
vielmehr strebten sie in unezsättUchem 
Drange an die ersten, reinen Quellen aller 
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Kraft und jedes Lebens zurück, gingen nüt 
den g-eheimnisvoUen Seelen der Erde, 
Pflanzen und Tieren, um als mit ihresgleichen 
und ihnen eng" verwandten Seelen, und be- 
gehrten — anstatt mit Bildnissen und sym- 
bolis und leeren Schatten — in ihren Nöten 
und Uerzensfragen unvermittelt mit Gott 
selbst zu reden. 

Und dadurch haben sie allen andren 
Menschen Gott näher gebracht und das 
Geheimnis der Schöpfung aufs neue wert 
und teuer gemacht und in heiÜger Ahnung 
gedeutet Sie haben das Wesen und Gesetz 
des inneren Menschen immer wieder neu 
entdeckt» da sie sich der Erde und dem 
Himmel gleichsam nackt, und als wären sie 
•die ersten Menschen, entgegenstellten, indes 
wir andere nur in dem Gehäuse sicherer Vor- 
stellungen und ererbter Gewohnheit leben zu 
können vermeinen. 

Solche wahrhaft tiefen und wesenhaften 
Menschen sind häufig anfänglich als Narren 
verschrien worden, und es fehlt ja nicht an 
Leuten, denen eine derartige Seele immer 
•ein unverständlich und närrisch Ding er- 
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scheinen will. Wer aber mit ernstem Herzen 
das Lebeu eines grossen Menschen betrachtet, 
dem erscheint es gleich einem aus Schlünden 
hervorstürmenden Strome und gleich einem 
brünstigen Schrei der ganzen Menschheit; 
denn in Wahrheit ist solch ein Leben stets 
ein zu Gestalt und Person gebildeter Traum 
und ein sichtbar gewordenes Heimweh und 
Ewigkeitsverlangen der ganzen Erde, deren 
flüchtig lebende Geschöpfe immer wieder 
ihr Loos mit den ewigen Sternen zu ver- 
bfinden trachten. 



In jener fernen 2^it, welche wir das 

aevum medium oder Mittelalter heissen, 
hatten sich immer mehr zwischen den 
Geistern und Völkern imgeheure feindliche 
Gewalten erhoben, und durch die Lander 
ging ein Zittern und Stöhnen als von Krieges- 
nöten und gfrossen Schlachten. Zwischen 
den Kaisem und Päpsten brannte blutiger 
Hader, Städte befehdeten die Machthaber, 
Adel und Volk lagen hier und dort in 
bitterem Zwist. Und die römische Kirche, 
als Herrin der Welt, war eifriger mit Waffen- 
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rüstungen, Bündnissen und Gesandtschaften, 
Bann und Strafen als mit dem Frieden der 
Seelen beschäftigt. Unter den geängsteten 
Völkern aber entstand tiefe Not. An 
mehreren Orten traten neue Lehrer und 
Gemeinschaften auf und boten mit Ver- 
achtung des Lebens den schweren Ver- 
folgungen der Kirche Trotz, andere folgten 
in grossen Scharen den gewaltigen Zügen 
nach dem gelobten Lande. Nirgend war 
eine Leitung oder Sicherheit» und es hatte 
ein Aussehen, als wäre das Abendland und 
Herz der Erde trotz äusserUchen Glanzes nahe 
am Verbluten. 

Da geschah es, dass in Umbrien ein un- 
bekannter und junger Mensch in Gewissens- 
not und tiefer Demut bei sich beschloss, 
einfältig und unbekümmert in seinem Leben 
ein bescheidener und treuer Nachfolger des 
Heilandes zu sein, und dass Gefährten ihm 
nachfolgten, anfänglich zwei und drei, alsr 
dann hundert, hernach aber viele Tausend, 
und dass von diesem demütigen Mann in 
Umbrien ein Licht des Lebens und ein 
Born der Erneuerung und Liebe über die 

12 



Digitized by Google 



FRANZ VON ASSISI 



Erde ausging, davon ein Strahl noch bis in 
unsere Tagfe glaiizt. 

Dieser war Giovanni Bernardone, genannt 
St. Franziskus von Assisi, ein Träumer^ 
Held und Dichter. Es ist von ihm nur ein 
einziges Gebet oder Lied erhalten blieben, 
doch hat er uns statt geschriebener Worte 
und Verse das Andenken seines schlichten 
und reinen Lebens gegeben, welches an 
Schönheit und stiller Grösse hoch über gar 
vielen Dichterwerken steht. Wer demnach 
dieses sein Leben erzählt, der bedarf keiner 
weiteren Worte und Betrachtungen, deren 
ich mich denn mit Freuden enthalte. 
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Im zwölften Sakulum lebte zu Assisi im 
umbrischen Lande ein Kaufmann» der hiess 
Pietro Bernardone und war von grossem 
Reichtum und gutem Ansehen unter seinen 
Mitbürgern, gehörte auch, als ein Tuchver- 
käufer, dem vornehmsten Handelsstande an. 
Wie es zu jenen Zeiten Sitte war und not- 
wendig' erschien, tat Herr Bernardone öftere 
weite Reisen nach entfernten Städten und 
Ländern» um auf den berühmten Märkten 
seine Tücher einzukaufen. Mit besonderem 
Vorteile und Vergnügen reiste er aber in 
das mittägliche Frankenland, wo zumal in 
der reichen Stadt Montpellier ein grosser und 
immerwährender Handelsmarkt gehalten ward. 
Daselbst lernte er die fränkische Sprache, auch 
Brauch und Sitte wohl und sammelte vieler- 
art Kenntnisse in sich an. Es waren ohne- 
dem zu damaliger Zeit die reisenden Kauf- 
leute von einer anderen Art und Lebens- 
weise, denn wir heute sehen. Jene taten ihre 
Wanderschaften häufig nicht ohne grosse 
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Gefahr, worüber sie zu halben Rittern ge- 
diehen; dazu tragen sie vielerlei Neuigkeiten 
und Kenntnisse von einem Lande zum anderen, 
verwalteten die Geschäfte der Fürsten und 

Mächtigen und waren ungewollt die Ver- 

• 

kündiger und Sendboten von allen neuen Be- 
gebenheiten, Lehren, Liedern und Berichten. 
Diesermassen machten sie sich nicht allein 
ein weitgewandtes Wesen und feine Sitten 
zu eigen, trugen vielmehr auch die neuen 
Gedanken weiser Männer und deren Lehren 
nebst anderer Kunde mit sich über die Länder 
iiinweg. 

Genannter Herr Bemardone hatte zum 

Gemahl eine Domina Pica, von welcher man 
wenig anderes zu erzählen weiss, als dass 
dieselbe aus einem adehgen Hause stammte 
(daher sie denn Domma genannt wurde). Des 
weiteren dürfen wir glauben, dass Frau Pica 
ihre Herkunft von den provenzalischen Landen 
hatte, aus welchen Gegenden auch ihr Ehe- 
herr seine Lust an dem freien und Wohllauten 
fränkischen -Wesen und an der fränkischen 
Sprache mitgebracht hatte. Je weniger die 
alten Autoren über diese edeigeborene Dame 
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ZU sagen wissen, desto inniger möchte man 
wünschen, ein Bildnis ihrer Person zu haben 
und anzuschauen, welche man sich nicht 
anders als üebevoU, sanft und heiter vor- 
zustellen vermag, von der Art der Proven- 
zalen, welche ebenso inbrünstig zu beten als 
lieblich zu singen und zu dichten verstanden. 
Und wenn man ihres Sohnes Leben und 
Weise betrachtet, verlässt einen der Gedanke 
nicht, es müsse dieser Mann eine überaus 
gütige Mutter gehabt haben. 

Es war aber damals überall von Jiichts 
so häufig die Rede als von Gegenstanden 
des Glaubens und der Kirche, welche letztere 
trotz äusseren grossen Triumphes einem inner- 
lichen Erstarren und Hinsterben preisgegeben 
schien. Darüber entstand, vorab unter dem 
armen Volke, vieles Seufzen, und heute mag 
es uns erscheinen, als wären damals die Völker 
gleich einem dürren Ackerlande oder gleich 
einem verschmachtenden Wilde gewesen, 
welches in Not und Begierde aufschrie und 
zitterte. Gleichwie ein verirrtes Kind in einer 
dunkeln Wildnis verzweifelnd sich ängstet 
und aus tiefer Bangnis um Hilfe schreit, so 

• 
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schrie und bangte mit brennender Leiden- 
schaft in den Seelen jener Menschen ein ver- 
dfirstendes Heimweh nach frischen Quellen. 
Propheten erhüben sich hier und dort, Seher 
und Büsser stunden auf, und sehnsüchtig-e Ge- 
meinschaften versammelten sich, welche je- 
doch die Kirche als Ketzer und Abtrünnige 
in Bann tat und verfolgte. 

Ober diese Bewegung-en der Geister, von 
welchen die mächtigste in fränkischen Landen 
ihr Wesen hatte, begehrte jedermann neues 
zu wissen, imd ein reisender Handelsmann 
bekam von nichts so viel zu hören und wurde 
überall nach nichts so emsig bejbragt. Auch 
Herr Bemardone wusste wohl von diesen 
Dingen, und es mag sein, dass auch in 
seinem Hause davon viel geredet wurde. 
Denn allerorten begehrte die Menschheit 
nach einem lebendigen Glauben und sehnte 
sich nach der Kunde von Gott und den 
ewigen Dingen, welche in Lehren und Ge- 
bräuchen der Kirche versiegt und erstorben 
war. 

Neben diesem vernahm und redete Ber- 
nardone aber auch von Händeln der Welt, 
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von Krieg und Ritterswesen und von dem 
Kaiser Friedrich Barbarossa, welcher damalen 
regierte. Auf den Barbarossa, welchem die 
italienischen Städte in dem Sieg e bei Legnano 
' viele Macht entrissen, folgte hernach der Herr 
Heinrich VI., welcher hinwieder das Land 
Italien schwer bedrängte. Damalen wurde 
auch über die Stadt Assisi vom Kaiser ein 
strenger Vogt gesetzt, dieser war Konrad 
aus Schwaben, genannt Herzog* von Spoleto, 
und hielt über der Stadt in seiner Feste Land 
und Leute in strengem Regiment 

Solchergestalt erblickte das Haus des 
Herrn Bernardone vielerlei Schicksal und 
Weltbegebenheiten gleichsam gespiegelt, und 
war darin ein mannigfalt und bewegliches 
Leben. Auch war die Stadt Assisi, wie sie 
noch heutigen Tages ist, ein gar schöner 
und herrlicher Ort imd Wohnsitz. Sie ist 
nämlich an einem hohen Hügel steil bergan 
gelegen, und hinterwärts ragt der gewaltige 
Monte Subasio, und von Assisi her ist ein 
gar weiter, überaus köstlicher Blick über 
das ganze umbrische Land, welches zu den 
schönsten und fruchtbarsten in Italien gehört, 
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mit vielen Städttein, Dörfern, Wmlem und 
Klöstern. 



Nun geschah es im Jahr des Herrn 1182 
(oder, wie manche meinen, 1181), dass Frau 
Pica zu Assisi eines Knaben genas» indessen 
ihr Gemahl auf Reisen im Frankenlande ver- 
weilte. Die Mutter beschioss, das Knäblein 
mit dem Namen Johannes zu nennen. An 
dem Tage, da dieses geschah, trat in das 
Haus ein alter Pilger, welchen niemand 
kannte, und begehrte das Kind zu sehen, 
nahm es auf die Arme, betrachtete es mit 
zärtlichem Entzücken und brach in ein lautes 
Lobpreisen aus, worin er dem Neugeborenen 
grosse imd herrUche Schicksale weissagte. 
Darauf wurde der Knabe im Dom auf den 
Namen Giovanni, das ist Johannes, getauft. 

Als jedoch einige Zeit später sein Vater 
Bemardone von Reisen heimkehrte, nannte 
er das Kind Franz, und diesen Namen be- 
hielt es für immer. Er gab ihm denselbigen, 
wie man glaubt, aus besonderer Vorüebe für 
das Frankenland und französisches Wesen. 
Auch lernte Franziskus schon in zartem Alter 

* 
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die' gallische Sprache, welche er auch später, 
namentlich wenn er zu seiner Freude schöne 
Lieder sang-, gerne anwendete. 

Im übrigen erwuchs der Knabe ohne all- 
zu viele Belehrung und wurde nur in den 
Anfangsgründen der Schreibekunst und des 
Lateinischen unterwiesen. Auch hat er sein 
Leben lang ungeme und nur mit Mühsal 
eine Feder geführt. Wenn er aber dieser- 
gestalt zu keinem sonderlichen Gelehrten er- 
zogen ward, genoss er die Freuden seiner 
jungen Jahre um so fröhliche und blickte mit 
ungetrübten Augen in den Tag, denn er war 
von einer freudigen und lichten Gemütsart 
und allem Schönen und Heiteren von Herzen 
zugetan. 

Indes er so in die Jünglingsjahre hinein- 
wuchs, fing eine Sehnsucht an, ihn zu be- 
wegen, als müsste er etwas Absonderhches 
und Gewaltiges tun und aus sich machen. 
So regte sich in seiner jungen Seele ver- 
hüllt und dunkel der eingeborene Drang, 
noch ohne Ziel und Gewissheit, als ein frohes 
Flügelschlagen. Mit stürmender Leidenschaft 
warf er sich in das Leben, voll grosser Be- 
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gierde, allen Glanz und Wert der Welt zu 
erkennen und an sich zu reissen. Vor allem 
wollte es ihm edel imd begehrenswert er- 
scheinen, sich einem rittecUchen und präch- 
tigen Leben hinzugeben, wozu sein ganzes 
Wesen neigfte. Auch erklangfen in jenen 
Jahren von Frankreich her die ersten süssen 
und mächtig'en Minnelieder der welschen 
Troubadours, welche den feurigen Jüngling 
mit tiefer Lust und Ahnung bewegten, wie 
er denn Frankenland gleichsam als eine ferne 
Heimat hebte. Ein Ritter und Troubadour 
zu sein, war sein herzhchstes Träumen und 
Begehren* 

Da nun sein Vater zwar kein Adeliger, 
jedoch reich und wohl angesehen war, hielt 
Franziskus mit den jungen Söhnen der £del- 
leute gute Freundschaft, übte sich in Waffen 
und im Gesang, gab viel Geld aus und lebte 
in allen Dingen vollkommen als ein adeliger 
Jüngling. In vollen Zügen genoss er die 
Herrlichkeiten der Welt, kleidete sich reich 
und schön, gab Schmause und Gelage, ver- 
gnügte sich mit Reiten, Fechten, Spiel und 
Tanz und jegUcher Lustbarkeit. Denn seine 
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Genossen und Freunde liebten ihn sehr, zum 
Teil seines Geldes weg-en, jedoch nicht minder 
auch um seine frohe, liebevolle und wahrhaft 
adelige Art, denn er stund in Feinheit der 
Sitten und edelmütiger Gesinnung keinem 
hochgfeborenen Barone nach. Vor allem gefiel 
ihm das Verschwenden und Hinweggeben, 
das ihm einem echten Ritter besonders an- 
zustehen schien. In Bälde ward er unter 
den jungen Herrensöhnen ein Anführer und 
König, princeps juventutis genannt. 

Dennoch blieb er weichen und mitleidigen 
Herzens. Es geschah einstmals, dass ein 
elender Bettler in seines Vaters Kaufhalle 
trat und in Gottes Namen um eine geringe 
Gabe flehte. Franziskus Hess ihn zornig an 
und jagte ihn hinweg. Aber sogleich tat 
ihm diese Härte weh und reute ihn so sehr, 
dass er dem Bettelmanne durch die Gassen 
nachlief und ihn einholte und doppelt be- 
schenkte. 



Unterdessen traten unruhige Zeitläufte 
ein. Der Kaiserliche Vogt, Herr Konrad 
Herzog von Spoleto, musste sich dem Papst 
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erg-eben, und sobald er Assissi verlassen hatte, 

bestürmten die Bewohner der Stadt seine 
Feste und nahmen sie ein, verwüsteten sie 
sogleich und liessen keinen Stein auf dem 
andern. Jedoch gereichte diese verübte Tat 
der Stadt zu geringem Vorteil. Das niedere 
Volk nämlich, welches von der Zerstörung 
der Zwingburg noch nicht ersättigt war, be« 
gann einen Kampf auf Brand und Mord wider 
den Adel, welcher in schUmme Not geriet. 
Da erflehten einige von diesen Baronen in 
ihrer Bedrängnis von der Stadt Perugia Hilfe 
und Schutz, und sogleich begann diese mäch- 
tige Stadt einen Krieg mit denen von Assissi 
und besiegte sie in einer Feldschlacht. In 
dieser Schlacht kämpfte neben vielen seiner 
Genossen auch Franziskus mit, jedoch nicht 
auf Seiten jener Heimatverräter, sondern im . 
Dienst der Vaterstadt, und Franziskus fiel 
samt vielen anderen in die Gefangenschaft 
der Feinde und wurde nach Perugia gebracht. 
Dort ward er ein ganzes Jahr gefangen ge- 
halten und kehrte erst am Ende des Jahres 1 203 
nach Assissi zurück. 

Während dieser langen Kerkerhaft verlor 
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indessen der Jüngling* seine Freudigkeit und 

Tatenlust so wenig, dass er vielmehr die 
übrigen Grefangenen erheiterte und tröstete, 
auch noch heftiger als zuvor von Ritterieben 
und Kriegesruhm träumte und redete. Und 
er war kaum aus Perugia entlassen und heim- 
gekehrt, so begann er das vorige kostbare 
Leben mit Prassen, Hochmut und Vergeuden 
von neuem und stürzte sich begierig in alle 
weltliche Lust, recht als dürste ihn, die ganze 
Herrlichkeit der Erde in verlangende Arme 
zu schUessen und sich jeder Wonne innerst 
zu ersattigen. Seinem mächtigen und ent- 
brannten Gemüte war es nicht möglich, zu 
sparen und Maass zu halten, sondern sein 
Leben lang nahm er an allem, was er tat, 
mit überwallendem Herzen teil und kannte 
kein Rasten und Genügen. 

Seine Mutter Pica aber, da man ihr den 
üppigen Wandel ihres Solines vorliieit, sprach 
aus der Ahnung ihres Herzens ihn frei und 
vertraute fest, dass Gott den Ungestümen in 
Bälde gute Wege führen werde. 

Nach einiger Zeit fiel er in eine schwere 
Krankheit und spurte die Hand des Todes 
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über sich. Da fing* er wohl an zu merken, 
dass aus einem beständigen Freudenleben 
keine Genüge und innere Ruhe erwachsen 
möge, wusste aber keinen Weg zu anderen 
Gfitem, und doch begehrte er sehnlichst da- 
nach» das ganze Leben in grosser Liebe zu 
umfassen. So fiel er in das Gastieren und 
Wohlleben zurück, trachtete aber bestandig 
nach edlerem Ruhm und wahrer Ehre, redete 
auch oft davon, wie dass er ein Fürst und 
grossmächtiger Herr über viele zu werden 
gedenke. Denn in der Ritterschaft schien 
ihm alles Hohe und jegliches Heil beschlossen. 

Da erscholl eine Kunde, dass im Süden 
von Italien Herr Walter von Brienne in 
Papstes Diensten die Waffen führe. Und 
allenthalben beschlossen mutige und be- 
gierige Männer und Jünglinge dahin zu 
ziehen, denn der Herr Walter von Brienne 
war ein grosser Held und Stern der Ritter- 
schaft, und sein Name hatte einen Klang 
wie Sausen von Schwert und Speer und wie 
helltöniger Siegesgesang. Bei selbiger Kunde 
entbrannte der Jüngling Franziskus, und ihm 
schien, es läge nun alle Pracht und Ehre 
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der Welt vor ihm gfebreitet. Mit ihm rüsteten 
sich, unter einem gemeinsamen Uauptmaxm, 
mehrere adelig-e Jüngfling-e seiner Stadt; doch 
übertraf Franziskus jene alle an Glanz und 
Prunk der Kleider und Waffen, so dass 
jedermann sich nicht wenig* verwunderte. 
Auch redete er mit vielen von seinen kühnen 
und hochfahrenden Gedanken, wie dass er 
«ein Held und Fürst zu werden gedenke, was 
alles manchen als ein törichtes Prahlen 
klingen wollte, ihm aber lag es als ein hei- 
Üges Vorhaben am Herzen. Sein heisses 
Gemüt war so beschaffen, dass ihm in keiner 
Mitte und halben Erfüllung konnte wohl 
werden, sondern trachtete mit Inbrunst allein 
nach dem Edelsten und Prächtigsten auf 
Erden. 

Nachdem alles auf das Beste gerüstet 

war, stieg Franziskus samt seinen Genossen 
za RosSi lief mutig Lebewohl und ritt in 
seinem kostbaren VVaffenschmucke aus der 
JStadtt als ein kühner Weltfahrer und Aben- 
teurer, den Kämpfen und Ehren und Lust- 
barkeiten der wetten Welt entgegen. Die 
Hörner taten ihren kecken Ruf, sein schönes 
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Pferd griff aus und schnob ung-eduldig" in den 
klaren Tag*, sein Gewand glimte und rauschte 
in der Sonne, und sein junger Sinn sah vor- 
austräumend goldene Kränze von fernen 

Zinnen locken. 



Da geschah es, dass am ersten Reisetag 
der Jüngling Gottes Stimme vernahm, also 
dass er im Herzen erzitterte und die köst- 
lichen Bilder der Lust und Eitelkeit in ihm 
zerrannen. Es weiss niemand, was in dieser 
Stunde ihm kund ward und welcherlei 
Stimmen seine erschrockene Seele zerrissen 
und niederbeugten. Über den Augenblick, 

welchem eines Menschen innere Geschicke 
entschieden werden, ist immerdar eine Dunkel- 
heit gebreitet, als über ein heiUges Geheimnis. 
Was des Franziskus Gedanken oder innere 
Gesichte gewesen, davon hat er nie ge- 
redet. Aber es muss sein, dass ihm plötzlich 
die Rätsel des Lebens und Todes klar vor 
Augen stunden und eine heilige Gewalt ihn 
unentrinnbar nötigte, eine Wahl zu tun und 
ein Ziel seiner Wege zu suchen. Zu Spoleto 
fiel ihn sodann ein Fieber an, und bald her« 
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nach kehrte er still und gebrochen allein 
nach Assisi zurück. Seine herrliche Rüstung* 
aber hatte er an einen armen Edelmann 
verschenkt. 

Seine Eltern wie auch alle anderen Leute 
in der Stadt waren voll Erstaunens und 
zürnten ihm, lachten ihn aus und hatten 
ihren Spott mit ihm, der als ein berühmter 
Herr und Fürst hatte heimkehren wollen. 
Die vorigen Freunde aber erhofften von 
seiner Verschwendung* aufs neue mit ihm 
in Saus und Braus zu leben. 

Aber er g'ing nachdenkend umher und 
Utt im Herzen, gleich als von einem Pfeil 
verwundet In seiner Seele war es leer und 
todesbange, Angst und Pein trieb ihn um, 
denn wohl hatte er die Eitelkeit seiner 
Träume und Hoffiinngen erkannt, allein nie- 
mand war da, ihm einen Weg der Rettung* 
zu zeigen. In diesen Tagen musste Franziskus 
die Not jener ganzen Zeit in der eigenen 
Seele erleiden, Schwermut und Todesangst 
verzehrten ihn, dass er aus verwundetem 
Herzen um Erlösung zum Himmel schrie. 
Indem er diesergestalt rang und litt und an 

28 



Digitized by Google 



FRANZ VON ASSISI 



seinem Leben verzweifelte, war ihm ünbe- 
wussty dass viele Tausende auf Erden diese 
selben Qualen erlitten und gfleich Gefangenen 
aus dunkein Kerkern emporschrien, noch 
wusste er oder ahnte, dass er für alle diese 
Tausende litte und um Erlösung kämpfte. 

Es erging- an ihn von seinen früheren Freun- 
den und Tafelgenossen eine Einladung, dass er 
ihnen ein Mahl und Gelage rüste und wieder 
wie ehemals als ihr Gastgeber und Eest* 
konig sie bewirte und mit ihnen fröhlich 
sei. Er berief sie alle auf einen gewissen 
Tag, um ihnen zu Willen zu sein, auch rüstete 
er ein reiches imd kostbares Mahl. Und da 
sie kamen, riefen sie ihn zum Herrn und 
König des Mahles aus und gaben ihm, wie 
das dazumal eine scherzhafte Sitte war, einen 
Stab als Zepter in die Hände. Da wurde 
getafelt und gezecht, unter Lust und Getöse, 
Bechergeläute und Gelächter, bis tief in die 
Nacht, und da sie alle tnmken und über- 
mütig waren geworden, zogen sie noch mit 
Geschrei und Singen durch die schlafenden 
Gassen. Nach einiger Weile bemerkten sie, 
dass Franziskus nicht mehr bei ihnen war, 
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sucliten ihn und fanden ihn schweig-end aüd 
nachdenkend in einer Gasse stehen. 

Sie fielen unter Spott und Lachen über 
ihn her» der wie verwandelt aussah^ denn es 
war zu dieser Stunde Licht in ihm gfeworden, 
und seine bedrückte Seele erblickte in der 
Feme einen Ausgang- aus ihrer Gefang*en- 
schaft und Drangsal Indessen zerrten und 
umring*ten ihn seine trunkenen Kameraden 
lärmend. „Was träumst Du?^ riefen sie 
spottend, „was sinnst Du für Rätsel, Franz?" 
Und einer lachte laut und schrie: ,ySchaut doch, 
Freunde, ist es nicht gar, als sänne er dcurauf, 
ein Weib zu nehmen?'' Der Verhöhnte» da 
er diese Worte vernahm, richtete sich mit 
einem bleichen, aber fröhlichen Antlitz auf 
und sprach mit heller Stimme: „So ist es, 
Du redest wahr. Ich gedenke mir eine Braut 
zu nehmen, diese ist aber viel edler, reicher 
und schöner, als Ihr zu denken und euch 
vorzustellen vermöget," Und er lächelte, 
indem er dies sagte. 

Seine Freunde lachten, liefen davon und 
Hessen ihn stehen» er aber tat den närrischen 
Königsstab aus der Hand, welchen er noch 
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immer bei sich trug, und mit dem Stabe 
legte er zur Stunde sein bisheriges Leben 
und seine vergeudete Jugend von sich ab. 
Die schöne und edle Braut aber, von welcher 
er gleichnisweise geredet hatte, war die 
Armut, welcher er von nun an sich innigst 
zu vermählen gedachte. 

Manch einer, dieses lesend, mag ebenso 
lachen und seinen Kopf als über einen Narren 
schütteln, wie Franzisci Freunde taten. Seine 
Sehnsucht aber hatte das gefunden, wonach 
sie dürstete und was ihm nicht Weisheit 
noch Kirche noch Weltlust zu geben ver- 
mochten. Indem er nämUch mit Schmerzen 
sich dessen erinnert hatte, dass der Mensch 
nichts anderes ist als ein Pilger und flüch- 
tiger Gast auf dieser Erde, irrend zwischen 
Leben und Tod und keiner Habe je gewiss, 
warf er mit erneuter Liebesbegierde sich an 
Gottes Brust und trachtete von nun an, allein 
aus der Einfalt und Glut seines Herzens den 
Weg zum Leben zu finden. Seinem mit 
Heimweh suchenden Auge stellte sich das 
Bild des Heilandes und seiner ersten Jünger dar, 
und er beschloss, gleich diesen, aller Fesseln 
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entledigt, nicht dem Gesetze, sondern allein 
der Liebe anzugehören und sich als ein Kind 
in Gottes Hand zu g-eben, der den Tieren 
des Feldes und den Vögeln des Himmels 
ihre Speise gibt 

Dieses tapfere Vertrauen ist es, was ihn 
heiligte und zu einem Troster und Erloser 
für UnzähUge gemacht hat, dass er aus seiner 
Not sich keinen anderen Führer als Gott 
selbst erwählte* So fand er, was kein Priester 
und kein Gelehrter jener Zeit gefunden, den 
verlorenen Weg zu Gott zurück, und darüber 
ging ihm die Erde nicht verloren, ward ihm 
vielmehr neu geschenkt, denn sein ungelehrtes 
Dichtergemüt fand die verlorene Einheit der 
Welt mit Entzücken wieder, indem es so 
Zeit wie Ewigkeit mit derselben reinen Liebe 
umschloss. 



Von da an wurde der Sohn des reichen 

Herrn Bemardone, anstatt in der Gesellschaft 
der adeligen Jugend bei Spiel und Wohlleben, 
stets allein oder unter den Armen und Elenden 
gesehen. Denn er schenkte nicht nur jedem 
Bettler überreich, sondern redete auch herz- 
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lieh tröstend mit ihm. Ja die Gewalt seiner 

demütigen Liebe trieb ihn zu den Niedrigsten 
und Verachtetsten. Als er einst zu Pferde 
unterwegs war und einen Aussätzigen am 
Wege liegen sah» folgte er anfänglich seinem 
natürlichen Grauen und wendete um; allein 
bald schämte er sich dessen, schlug denselben 
Weg nochmalen ein, stieg vom Pferde, be- 
schenkte den Aussätzigen mit seinen Kleidern, 
redete mit ihm und gab ihm die Hand. 
Diesen Allerärmsten blieb er* von da an in 
besonderer Liebe treu, und wie denn keine 
Hingabe und Güte verloren ist und ohne. 
Lohn und Widerhall verbleibt, belohnten 
diese Ausgestossenen sein nodi ungefestigtes 
und oft verzagendes Herz mit so zärtlichem 
Danksagen, dass er bestärkt ward und wahre 
Tröster an ihnen fand, indessen seine Freunde 
und * auch sein Vater ihn einen Narren 
schmähten. 

' Dazwischen trieb ihn sein noch unruhiges 
Gewissen zu einer Pilgerfahrt nach Rom. 
Daselbst legte er alles,, was er bei sich trug, 
als Opfer im Dom des heiligen Petrus nieder, 
vertauschte sein Gewand mit dem eines 
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Bettlers und nahm desselben Stelle ein. Doch 
erkannte er schnell, dass er in Rom und bei 
der Pracht der päpstlichen Kurie vergebens 
Rettung suche; statt dessen kostete er im 
Grewand jenes Bettelmannes zum erstenmal 
die wirkliche Armut und beschloss, ihr auch 
iürder Treue zu halten. 

Nachdem er von Rom zurückgekehrt war, 
hielt er sich beständig in der Einsamkeit und 
verweilte zumeist in der Kapelle St. Damiani, 
welche auf einem Hügel nahe der Stadt 
Assisi liegt. Da fand er in heissem Ringen 
und Gebete Mut undFreudigkeit und beschloss, 
alles Vergangene völlig hinter sich zu werfen, 
allein auf Gott zu vertrauen und . ein neues 
Leben zu beginnen. Von dieser Stunde an 
erfüllte ihn eine frohe Heiterkeit, so dass er 
imverzagt alle Erniedrigung und Schmerzen 
auf sich nahm. Denn sogleich begann eine 
böse Zeit für ihn. 

Er verkaufte, was er im väterlichen Hause 
noch zu eigen hatte, samt seinem Pferde, 
und übergab das Geld dem Priester jener 
Kapelle, denn dieselbe lag verwahrlost und 
bauföllig. Er selber blieb bei dem Priester 

. 34 



Digitized by Google 



FRANZ VON ASSISI 



und begann mit eigenen Händen zu bauen, 

indem er noch keine andere Weise erfand, 
seine Liebe zu Gott zu zeigen und sein Leben 
zum Opfer zu bringen. Vor seinem Vater 
aber, welcher nun aufs äusserste zürnte und 
ihn mit Gewalt zu sich zurückholen wollte, 
verbarg er sich und blieb versteckt, bis er 
• sich dessen schämte, aus seiner Grube hervor- 
trat und mit freiem Mute nach Assisi hinein- 
ging, um mit seinem Vater zu reden. In 
allen Gassen liefen ihm die Leute nach, 
welche von seinem neuerüchen Wesen gehört 
hatten und verhöhnten ihn, da sie nicht an- 
ders glaubten, denn er habe die Vernunft 

verloren. 

Da er so unter dem Geschrei und Hohn 
des Volkes h^ankam, war sein Vater,, der 
Herr Bernardone, dermassen erzürnt, dass 
er den Franziskus ergriff, ihn schlug und 
peinigte und in ejnem dunklen Winkel seines 
Hauses einkerkerte. Von da entkam er nach 
einiger Zeit mit Hilfe seiner Mutter. Darauf 
verklagte ihn Herr Bernardone bei der 
Obrigkeit, welche wiederum ihn und seine 
Sache an das geistUche Gericht verwiea So 
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wurde Franzisktis auf einen festgesetzten Tag* 

vor des Bischofs Gericht geladen. Als er 
dorthin gehorsam und freudig kam^ fand er 
die ganze Stadt aus Neugier . und Spottlust 
daselbst versammelt Da aber sein Vater 
ihn mit grossem Zorne verstiess und enterbtet 
legte der JiingUng demütig sogleich seine 
. Kleider von sich, als welche Herrn Bernar- 
done zugehörten, übergab sie demselben, 
stand nackend da und bekannte seinen Vor- 
satz, er wolle künftig allein dem Vater im 
Himmel angehören. Da vermochte niemand 
zu spotten, und der Bisehof, über so viel 
Mut und Glauben erstaunend, hüllte den Ent- 
kleideten in seinen eigenen Mantel. 



Dieses war des Franziskus Vermählung 
mit der heihgen Armut. Das Kleinodi welchem 
er manche Jahre nachgejagt, hatte er nun 
gefunden: den Einklang seines Gemütes mit 
Gott und der Welt Furder bekümmerte ihn 
keinerlei äusserhche Sorge mehr; als ein 
Kind begab er sich in Gottes Schutz und 
redete mit ihm nicht als mit einem weit 
entfernten und hie gesehenen Geiste, son- 
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dem als mit einem gegenwartigen, lieben 
und vertrauten Vater. 

Und wie er von klein auf ein Dichter, 
Träumer und Sänger gewesen war» erquoll 
nun in seiner befreiten Seele ein neuer Born, 
von Freuden und Liedern überströmend. Seine 
Lieder sind von niemandem verz^icbnet wor- 
den, nur ein einziges ist bis zu uns gekommen. 
Aber sie drangen weit ins Land und sangen 
Trost und Lebensmut in tausend beklommene 
Herzen, sie bewegten müde und verzagte 
Gemüter zu neuer Lust, sie drangen tief in 
das aufhorchende Volk und entzündeten eine 
Giut, wie wenige Sänger jemals entzündet 
haben. 

Franziskus wanderte, seiner gewonnenen 
Freiheit' innig froh, durch die Täler und 
grünen Hügel des Landes als ein Seliger 
tmd Beglückter. Seiner kindlich zärtlichen 
Liebe erschloss sich die Schönheit dieser 
Erde als eine neugeschenkte und verklärte 
Welt; blühende Bäume und weiches Gras, 
fiiessende und blitzende Gewässer, Himmels- . 
bläue und ziehendes Gewölke, Blau der Feme 
und Feldergrün und der Lustgesang der Vögel 
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ward ihm befreundet und gfeschwisterlich lieb. 
Denn von seinem Auge und Gehör war ein 
Schleier gfef allen, und er erschaute die Welt 
entsündigt und heilig, gleich als am ersten 
seligfen Tage von Paradiesesglanz verklart. 

Und dieses war nicht eine flüchtige Ver- 
zückung, Rausch oder Selbstbetrug, denn 
von jenem Tage blieb Franziskus bis zu seinem 
Ende, in viel Leid und bitter schweren Seiten, 
ein Seliger und Auserwählter, welchem Gottes 
Stimme aus jedem Halm und Bache erklang 
und über welchen Schmerz und Sünde 
keine Macht besassen. Darum auch haben 
durch Jahrhunderte ihn Unzählige geUebt und 
hoch verehrt, sein Bildnis und die Geschichte 
seines Lebens sind viele tausendmal von Künst- 
lern, 'Dichtem und Weisen darsgetellt und 
erzählt und besungen und gemalt und ge- 
meisselt worden, wie keines Fürsten nnd 
Mächtigen Bild und Taten, und sein Name 
und Ruf kam als ein Lebenslied und Gottes- 
trost bis in unsere Zeit herüber» und alles, 
was er sprach und tat, klingt heute so kraft- 
voll neu wie zu seiner Zeit vor siebenhundert 
Jahren. Es hat andere Heilige gegeben, 
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* deren Seele nicht minder rein und edel war, 

aber man gedenkt ihrer nur wenig- mehr, er 
aber war ein Kind und Dichter, ein Meister 
und Lehrer der Liebe, ein demütiger Freund 
und Bruder jeglicher Geschöpfe, und wenn 
die Menschen ihn vergässen, so müssten Steine 
und Quellen, Blumen und Vögel von ihm 
reden. Denn als ein echter Dichter nahm 
er den Bann von allen diesen Dingen, welchen 
Sünde und Unverstand darüber gelegt, und 
tat sie neu in ihrer ursprüngUchen reinen 
Schönheit vor unseren Augen auf. 



Franziskus war in dieser Zeit eifrig be- 
müht, die Erneuerung der Kapelle von St.* 
Damian zu vollenden. Als ein Bettler zog 
er durch seine Vaterstadt und bat jedermann 
um Geld oder um Steine für den Bau, und 
obwohl viele ihn schmähten, gaben andere 
ihm doch, und er vollendete sein Werk. 
Auch ging er aus, um Öl für die Altar- 
lampe zu bitten, und dabei geschah es einmal, 
dass er in seinem Bettelgewande (welches 
ihm des Bischofs Gärtner aus Mitleiden ge- 
schenkt) in ein Haus trat, worinnen alle seine . 
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vormaligeii Kameraden ein Gelagfe feierten. 

Er erschrak vor Scham und kehrte um, er- 
mannte sich aber alsdann sogleich au£9 neue^ 
trat hinein und bat seine ehemaligen Freunde 
und lustigen Zechbrüder freundlich und in' 
aller Bescheidenheit um eine Gabe iür Gottes 
Haus, verschwieg* ihnen auch seine vorige 
Schwäche und Umkehr nicht Und das tat 
er so ehrUch und von Herzen, dass jene ihm 
nicht anders als freundlich begegnen konnten. 

Auch unter den übrigen Bewohnern der 
Stadt erschien manchen sein jetziges Wesen 
nicht mehr ledig Narrenwerk und Unver- 
' stand, sondern es trat ihnen daraus ein Gruss 
Gottes und seliges Licht entgegen, welchem 
sie mit Milde imd Ehrfurcht begegneten. Die 
elenden Aussätzigen, zu welchen Franziskus 
ehebevor als ein vornehmer Herr und Ritters- 
mann mit reichen Gaben gekommen war, 
hebten ihn um nichts minder, da er nun als 
ein Armer und Bruder sie besuchte. Viele 
Bürger aber verfolgten ihn weiters mit Hohn 
und Schimpf, auch sein Vater und sein eigener 
Bruder verachteten und lästerten ihn, wo sie 
konnten, und schämten sich seiner. 
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Nachdem die Erneuerung aelhigesr Kapelle 

ihm wohl g-elung-en war, wandte er sich zu 
' dem Kirchlein der Portiuncula» welches gleich- 
falls einer Pflege und Wiederherstellung be- 
dürftig war. Und wie man es häufig sehen 
kann, dass eines Menschen Herz mit be- 
sonderer liebe an irgendeinem Orte hängt, 
so ward ihm diese Portiuncula für Lebenszeit 
zu seinem Liebling, wo er Stetsfort Einkehr 
hielt und häufig stille Stunden, Trost und 
neue Träume und Lieder suchte. Auch diese 
kleine und bescheidene Kirche richtete er 
mit Mühen wieder her, und es begab sich in 
diesem selbigen Heiligtum, dass er Gottes 
Stimme deutlicher vernahm und das Ziel 
seines Lebens erbückte. Er verspürete näm- 
lich gar wohl, dass solches äusserUche Werk, 
wie er bis dahin an der Kapelle und Kirche * 
getan, dem grossen Drang seines Herzens 
nicht Genüge tat Da erklang ihm des Hei- 
landes Wort: „Gehet hin und prediget und 
sprechet: das Himmelreich ist nahe herbei- 
gekommen/^ Da schlug ihm sein Herz, und er 
sah im Geiste die Völker der Erde hungern 
und dürsten und wehklagende Hände zum 

41 



Digitized by Google 



HESSE 



Himmel ausstrecken» dass ihnen eine -Bot- 
schaft der Grate und Liebe werde. 

Von da an begann Franziskus zu predig'en, 
und von da an drang* seine Stimme milde 
und stark als ein Liebesruf und lockender 
Gesang- durch die Länder, heilig'e Sehnsucht 
aufregend und unzähUge dunkle und verirrte 
Seelen mit dem Licht der Liebe erfüllend. 
Seine Rede war nicht als eines Schwärmers 
und Wortemachers, er sprach wie ein Bauers- 
mann mit Bauern und wie ein Städter mit 
Städtern und wie ein Ritter zu Rittern, er 
redete mit jedem über das» was sein Herz 
bewegte, imd er redete überall als ein Bruder 
zu Brüdern» als einer, der gelitten hat, zu 
Leidenden, als einer, der genesen war, zu 
den Kranken. 

In Assisi begann er zuerst zu reden. Er 
predigte, wo er einig« beisammen stehen 
fand, auf Märkten und Gassen, an den Toren 
und Gartenmauern. Sein Wort war einfach 
und liebevoll; er forderte von keinem zu tun, 
was nicht er selbst bereit war zu tun, er 
trug des Erlösers Bild im Herzen und zeigte 
es jedem: Siehe, das ist Demut, siehe, das 
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ist Geduld, siehe, das ist Liebet Vielen ging 
es zu Herzen, nötig-te sie zu Nachdenken 
und Einkehr, und es begfann eine Schwei- 
g'ende Verehrung" den Predig-er zu umgeben, 
von dessen Pexson und Rede eine Kraft und 
VVTärme ausging als von einem guten und 
klaren Gestirne. Seine Predigt war anders 
als der Priester Predigten, denn er hatte als 
Lehrmeister und Vorbilder nicht Bücher, 
Kirchenlehrer und Wortweise oder Rhetoren, 
sondern ledigUch sein brennendes Herz und 
die Vögel des Himmels und die Lieder der 
vagierenden Sänger. Auch forderte er 
keinerlei Ehrfurcht für seine Person, welche 
er vielmehr willig jedem Untertan machte 
und zu Dienste gab. Aber sein AntUtz 
war voll fröhUcher Güte, und sein Auge 
leuchtete von einer stetigen und reinen 
Flamme, und er warb um eines jeden Seele 
mit Emst und mit lieblicher Verlockung, mit 
Gleichnissen und Liedern, wie ein Liebender 
der Geliebten ruft und wie eine Mutter um 
ihre Kinder unablässig sprgt und wirbt Und 
wenn er geredet hatte, sah man ihn nicht 
stolz hinwegschreiten und müssig laufen, 
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sondern jedermann konnte ihn sehen, dass 

er ein hartes Leben führte, emsig arbeitete, 
allen Bedürftig'en sich hingfab und ohne 
Scheu im Siechenhause bei den armen Aus- 
satzigen ans und ein ging. 

Nach einiger Zeit gesellte sich zu ihm 
ein Genosse und Bruder« von welchem uns 
aber nichts weiteres berichtet ist Alsdann 
kam eines Tages Herr Bernhard von Quinta- 
valle zu ihm und bat ihn, dass er eine Nacht 
im GFespräch mit ihm hinbringe. Dieser Herr 
Bernhard war ein vornehmer und sehr reicher 
Bürger von grossem Ansehen. Mit selbigem 
redete Franziskus jene ganze Nacht gütige 
und ernste Worte, und danach ging dieser 
Bernhard dahin, verkaufte sein Hab und Gut,' 
so viel er hatte, nnd verteilte alles unter die 
Armen. Alsdann folgte er seinem Freimde 
nach, und Franzüskus erbaute für sich und 
beide Jünger schhchte Rohrhütten neben 
der Portiuncula. In grosser Bälde gesellte 
sich ein Jüngling mit Namen Egidius zu 
denselbigen, und nun zogen sie, vereinigt 
oder einzeln, hin und wieder durch das 
umbrische Land. Sie arbeiteten hier und 
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dort bei den Landleuteu auf dem Felde, 

wofür sie an Geldes Statt nur eine gering-e 
Mahlzeit nahmen, . und nach der Arbeit rede- 
ten sie mit den Leuten, predigten und sangen 
ihnen Lieder von 

Darob nannte Franziskus sich und seine 
Brüder gerne joculatores Domini, das ist 
Spielleute Gottes, indem er selbst als ein 
Troubadour und singender Pilger Gottes 
Lob verkündete. Gewisslich war dieses in 
seinem Leben die fröhlichste Zeit. Ein Gast 
und Wandersmann pilgerte er dahin, gleich 
einem Spielmann und singenden Vogel, 
jedermann zu Dienst erbötig, seligen Herzens, 
und beschenkte jeden mit Güte und Trost, 
mit Handreichung und Rat, indem er mit 
den Arbeitern arbeitete, den Trauernden 
gütige Worte und den Fröhhchen heitere 
Lieder gab; Im Volk wurde er bald, wie 
auch heute noch, um seiner freiwilligen 
Armut willen mit scherzhafter ZärtUchkeit 
„il Poverello" genannt. 

An schweren Stunden und Anfechtungen 
fehlte es freiüch keineswegs. Die Familien, 
deren Söhne dem Franziskus nachgefolgt 
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waren, schalten ihn einen Verführer der 
Jugend und Verächter der Kindesliebe, an- 
dere fürchteten, ihre Kinder auch an ihn 
zu verlieren. Jedoch begegneten die Brüder 
aller Feindschaft und Verachtung mit 
Schweigen und Demut, und durch das 
ganze umbrische Land geschah ein Er- 
staunen und eine Bewegung des Volkes 
über diese Männer« Viele nahmen sie auf 
und beherbergten sie mit Freundlichkeit, 
dass die Brüder von Herzen dankbar waren, 
Geld aber und anderen Besitz, welcher ihnen 
därgeboten ward, nahmen sie nicht an, 
sondern verharrten redlich in Christi Armut, 
jedes Tages Sorge Gott allein vertrauend. 

Von ihren Wanderzügen kehrten die 
Brüder stets wieder zur Portiuncula bei 
Assisi heim, trösteten sich daselbst und 
wurden ihrer liebe und Freundschaft herzlich 
froh. An Zahl aber waren sie nun zwölfe 
geworden. 

Bis dahin hatte Franziskus nach kemem 
anderen Ziele gestrebt, als die Begierde 
seiner Seele zu erfüllen und sich in unbe- 
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grenzter Hingabe seines Gottes zu freuen, 
den Menschen Gutes zu tun und ihnen die 
Botschaft der Liebe zu predigen. Nun aber 
waren elf Jünger und Freunde um ihn ver- 
sammelt, welche gleich ihm Haus und Habe 
willig verlassen hatten und mit Lehre und 
Predigt umherzogen. Es geschah hier und 
dort, dass die bestellten Priester der Kirche 
sie scheel betrachteten und ihnen die Predigt 
verboten« Und in Wahrheit konnte das 
Wesen und die Lehrweise der Brüder vielen 
wohl als ein Ketzertum erscheinen, gleich- 
wie im Norden das Wesen und Tun der 
Waldenser* 

Dieses begann dem Franziskus als eine 
Last auf der Seele zu liegen. Sein kind- 
hohes Herz, welchem er in einfaltigem Ver- 
trauen gefolgt war, sollte nun so vielen 
Jüngern ein Führer sein, und seine von Liebe 
brennende Seele sollte für alle die Brüder, 
welche sie an sich gezogen, Verantwortung 
tragen. £r hatte niemals gedacht, ein Ketzer 
oder Prophet oder Neuerer zu sein, denn 
sein schUchter Kindersinn hing an den Ord- 
nungen der Kirche mit treuUchem Glauben. 
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Nun aber ging eine Macht von ihm auls, welche 
starker war als die Macht der Priester, und 
er sah eine Gemeinde um sich her erwachsen, 
gleich als hätte er sie der Kirche entrissen, 
welche er doch als eine Mutter ehrte. Als 
er dieses erkannte, überfielen ihn dunkle 
Sorgen, and sie bUeben bei ihm. Von da an 
lastete die Grösse seiner Macht auf ihn, denn 
er war angetan, die ganze Menschenwelt zu 
lieben und aus seiner Fülle zu beschenken, 
aber nicht zu regieren. Wie sollte der de- 
mütigste aller Menschen ein Haupt und Herr 
emer Gemeinde sein? 

In solchen Sorgen fand er nicht anders 
Trost, als dass er beschloss, nach Rom zu 
ziehen und für sich und seine Brüder die 
Erlaubnis und Billigung des päpstlichen Ober- 
hirten zu erbitten. Machte sich also mit seinen 
Gefährten allsogleich auf den Weg, erwählte 
jedoch zum Anführer der Reise nicht sich 
selber, sondern den Bruder Bernhard von 
Quintavalle. Also kamen sie nach Rom. 

Dieses geschah im Jahre des Heils 12 lo, 
und es regierte um dieselbe Zeit zu Rom 
der Papst Innozenz der Dritte. Selbiger war 
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nun fast in allen Dingfen das Wideispiel des 

Franziskus, übrigens nicht in bösem Sinne. 
Nur fehlte ihm die Liebe und Milde des 
Gemütes, denn er war nicht ein sanfter Hirte, 
sondern vielmehr ein gewaltiger Streiter und 
Gebieter, welcher die vielfältig- bedrohte 
römische Kirche mit grosser Kraft verwaltet 
und zu erneuter Ehre und Weltmacht erhoben 
hat. So geschah es als ein Wunder Gottes, 
dass um dieselbe Zeit ein streitbarer Herr 
Papst die Kirche aus weltlicher Unmacht er- 
rettete und zu hohem Glänze förderte, in- 
dessen hinwiederum der gütige und be- 
scheidene Umbrier sie mit einem neuen Geist 
der Liebe erfüllte. 

In Rom erhob sich kein kleines Ver- 
wundem über diese zwölf Manner aus Assisi, 
welche keine andere Gunst und Gnade be« 
gehrten, als dass sie ein Leben in Armut 
und Entsagung führen und des Heilandes 
Lehre ohne Lohn verkünden dürften. Dennoch 
erkannte der Papst, und auch der Herr 
Kardinal Giovanni von San Paolo, dass diesen 
armen und ung-elehrten Menschen eine ge-« 
waltige Macht inwohnte, und der heilige Vater 
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begann dieser Sache emsthaft nachzudenken. 
Franziskus hatte für seine Brüderschaft eine 
kurze und einfache Regfel aufgeschrieben, 
welche fast nur aus Stellen des Evangeliums 
bestand, und welche er den Papst zu be- 
stätigen bat, auch redete und predigte er 
vor demselben mit Kühnheit und grosser 
Wärme, Trotz dessen vermochte der Papst 
sich nicht so bald zu entscheiden, und die 
Brüder wurden lange hingehalten und zu 
vielen Malen befragt und ermahnt und ver- 
loren fast den Mut. Doch am Ende tat jener 
Kardinal Giovanni eine Rede zum heiligen 
Vater des Inhalts, es möchte unmögUch sein, 
dass die heilige KjTche eine Regel nicht be- 
stätige, welche doch rein und lauter auf den 
Worten des Evangelii beruhete. Da wider- 
stand der Papst Innozenz nicht länger, sondern 
segnete den Franziskus, lobte und ernialmte 
ihn und gab ihm Lizenz, sein bisheriges Tun 
und Predigen weiter so zu üben. 

Aus der prächtigen Stadt Rom und dem 
päpstUchen Hofe gern entronnen, begaben 

sich die Freunde auf die Heimreise, und ob- 
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wohl sie aus Mangel an Trank und Nahrung 
in der heissen Campagna dem Verschmachten 
nahe kamen, freuten sie sich doch ihrer Frei- 
heit und innigen Brüderlichkeit mit fröhUchem 
Herzen. Nach ihrer Gewohnheit hielten sie 
sich hier und dort in Städten und Dörfern 
auf, arbeitend, singend und predigend. Nicht 
anders als ein Frühling und junger Mai kam 
diese Gemeinschaft freudiger Pilger über die 
Gegenden» Trost und Leben spendend und 
in vielen Menschen eine Gottesahnung und 
Verjüngung der Seele erweckend. 

Da sie wieder gegen Assisi kamen, nahmen 
sie ihren Wohnsitz in einer leeren Hütte, welche 
man Rivo torto nannte. Dort war berganwärts 
eine einsame und wilde Gegend, in welche 
Franziskus sich oftmals einige Tage zu Gebet 
und Sammlung begab. Denn zwar hasste 
er den Müssiggang strenge und wendete seine 
ganze Kraft dem Dienst des Nächsten zu, 
doch war sein Gemüt überaus zart und fein 
und hat täglich unter dem AnbUck des mensch- 
liehen Elendes tief gelitten. Dergestalt ver- 
wundet zog er sich häufig stille in die Ein- 
samkeit zurück und liess sein ermüdetes Herz 
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an den Quellen des Lebens rasten und jung 
werden. 

Sich taglich am Leben der Natur zu ver- 
jüngen und gleichsam Kräfte der Erde in sich 
zu ziehen, diese wunderbare imd herrliche 
Kunsti welche man nur bei Dichtem und 
wahrhaft Seligen findet, hat er beständig als 
ein unvergleichlicher Meister geübt. Wie ein 
Kind und wie ein Weiser redete er mit Blumen, 
Grräsem, Wellen und allerlei Tieren, sang ihnen 
preisende Lieder, Üebte und tröstete sie, freute 
sich mit ihnen und nahm an ihrem schuldlosen 
Leben teil. Dieses ist aber nur den Lieb- 
lingen Gottes gegeben, dass ihnen Sinne und 
Herz nicht altern und lebenslang so frisch 
und dankbar als bei Kindern bleiben. Eine 
wahrhaftige und lautere Güte des Herzens 
ist wie ein magisches Geheimnis Salomonis, 
welches dem Menschen die Sprache der Tiere 
und das innere Wesen der Pflanzen, Bäume, 
Steine und Berge erschliesst, so dass vor seinen 
Augen die vielfältige Schöpfung als eine 
völlige Einheit liegt und keine verborgenen 
und feindUchen Klüfte und Schattenreiche 
hat Franziskus verstand, als ein solcher Lieb- 
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ling" Gottes, die Schönheit der Erde wie nur 
selten ein anderer Dichter sie verstand, er 
liebte jedes grosse und kleine Geschöpf, sie 
aber hebten ihn wieder und gaben ihm Antr 
wort. Wenn er müde war, mit Menschen zu 
reden, ging er zu den Wiesen, Wäldern und 
Tälern und vernahm in Quellen und Winden 
und Vogelgesangf die süsse, mächtige Sprache 
des Paradieses. Er wusste gar wohl, dass 
nichts auf Erden ohne eine Seele ist, und er 
begegnete jeder Seele, auch der Gräser und 
Sterne, mit brüderUcher Ehrfurcht und liebe. 

Auch in anderen Dingen war Franziskus 
keineswegs ein finsterer Büsser und Welt- 
verleugner, vielmehr liebte er sehr ein scherz- 
haftes Wort, eine heitere Ermunterung, und • 
hat auch an schweren Leidenstagen nieman- 
dem je eine düstere Miene gezeigt. 

Da man zu Assisi vernahm, er habe des 
Papstes Erlaubnis zum Predigen erlangt, er* 
' hob sich eine ungeheure Begierde im Volke, 
ihn zu hören, und er musste (die anderen 
Kirchen waren zu klein) im Dome reden. Da 
riss die Gewalt seiner Inbrunst die grosse 
Menge mit sich dahin als ein Sturmwind. Zu 
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jener Zeit war wiederum ein schwerer Hader 

zwischen dem armen Volke und den vor* 
nehmen Adeligen und Herren zu Assisi im 
Gange. Des Franziskus Rede und Beispiel 
tat aber so mächtige Wirkung, und es hingen 
schon so viele mit Treue an ihmi dass be- 
schlossen ward, er möge der Schiedsrichter 
unter den kämpfenden Parteien sein. Die 
ganze Stadt fügte sich willig seinem milden 
Urteilsspruch, worin er die Feinde versöhnte 
und den Armen gute Vorteile vergönnte, und 
es ward zwischen Adel und Volk ein Vertrag 
und Bündnis aufgesetzt und treulich erfüllt. 
Viele Verbannte kehrten heim, und die Stadt 
war voll Dank und Freude. Immer mehrere 
gesellten sich nun zu des Franziskus Ge- 
fährten. Seine Brüderschaft aber nannte er 
den Orden der Minoriten, das ist der Ge- 
ringen. Das ganze Volk liebte und verehrte 
ihn mehr und mehr und es gab viele, welche 
ihn schon zu jener Zeit einen Heiligen 
nannten. 

Es wurde ihm das Kirchlein der Portiun- 
cula überlassen, neben selbigem erbauten sich 

die Brüder, deren Zahl sich täglich mehrte, 
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kleine Hütten und wohnten daselbst Ihren 
Führer verehrten sie als einen Herrn und 
Vater, er aber trachtete nicht zu regfieren 
ujid Gebote zu geben, sondern Uess jeden 
nach seiner Art gewähren. Wer ein Hand- 
werk verstand, der übte sein Handwerk, wer 
die Gabe zu reden hatte, der predigte, und 
wessen Gemüt nach Stille in Gott verlangte, 
der suchte die Emsamkeit. Es lag bei der 
Portiuncula ein Wald, und in diesem Walde 
hatten die Brüder ihre Gespräche mit Franzis- 
kus und untereinander. Hin und wieder trat 
ein Gast herein, begrüsste den Franziskus und 
sprach, ihn verlange danach sein Bruder zu 
werden. Und dieses stand ohne weitere Prü- 
fungen jedem frei, sobald er sein Gut den 
Armen gab, nichts für sich behielt und das 
Gelübde der Armut ablegte« Und es waren 
Bauern, Städter und Adeüge, auch ehemaUge 
Priester unter den Genossen, gelehrte und 
einfältige, feine und grobe, und alle lebten 
als Brüder beieinander, jeder den anderen 
dienend. 

Im Jahre des Heils 1212, da Franziskus 

im Dom von Assisi dem Volke predigte, be- 
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fand sich unter den Zuhörenden ein junges 
Mädchen aus dem vornehmen Hause der 
Sciffi, diese hiess Klanu Derselbigfen gingen 
seine Worte so zum Herzen, dass sie mit 
ihm zu reden begehrte, und darauf entsagte 
sie allem, was sie besass, und begab sich in 
seinen Dienst. Er brachte sie, da er keine 
andere Unterkunft wusste, in ein Kloster der 
Benediktiner. Bald aber kamen noch mehrere 
Frauen mit demselben Verlangen, und es 
erstand eine Schwesterschaft, welche ihren 
Wohnsitz zu St. Damian erhielt und deren 
Dienst vor allem den Kranken gewidmet war. 
Die Gemeinschaft wuchs immer schneller, und 
bald waren es viel hundert Brüder und 
Schwestmu 



Von dieser Zeit an verzehrte das An- 
wachsen und die Leitung des Minoriten- 
ordens die besten Kräfte des Franziskus, so 
dass von seiner Person nicht gar vieles mehr 
zu berichten überbleibt. Wir haben jedoch 
eine Menge von kleinen Geschichten und 
Legenden über ihn überkommen, welche 
von seinen Genossen aufgezeichnet wurden. 
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Mehrere von diesen Historien findet man im 
folg'enden Kapitel erzahlt, die weitere Ge- 
schichte des Franziskanerordens aber möge 
man in den Kirchenhistorien nachlesen, da 
dieselbe nicht hierher gehört*) 

Wie sehr Franziskus alle Tiere Ueb hatte, 
und besonders die Vögel, davon reden viele 
Geschichten und Legenden. Von Siena 
brachte er einstmals Turteltauben mit, bauete 
selbst ihnen Nester und hatte samt den 
Brüdern seine Freude an ihrem Wesen, Ein 
anderes Mal schenkte ein Fischer ihm einen 
schönen Fisch, den er soeben gefangen hatte« 
Franziskus dankte ihm, nahm den Fisch und 
entUess ihn sogleich wieder ins Wasser. Im 
Kloster zu Rieti wohnten viele Vög^l, mit 
welchen die Minoriten gute Freundschaft 
halten mussten. 

Franziskus war nun zu einem Vater von 
Tausenden geworden, und viele schwere 

*) Hier sden mit Nachdrack die beiden rei£iten und 
edelsten Werke der modernen Fknnziskasliteratar empfoUen: 

P. Sabatier, la vie de St. Frangois d'Assisc und 
H. Thode, Franz von Assisi und die Anfange der 
Knust der Renaissance in Italien. 
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Sorgen lag'en auf ihm, so dass er oft todes- 
müde ward. Seine liebe und demütige Be- 
reitschaft zu jeder Hilfe verminderte er 
darüber niemals, doch flüchtete er sein be- 
drängtes Herz noch öfter und inniger als 
zvLVOT in die Stille und Einsamkeit 

Im Sommer des Jahres 1224 begab er 
sich, voll dunkler Sorgen und vielleicht mit 
dem Vorgefühl seines Todes, auf den Berg 
Alvemo, den er liebte. Er war so müde, 
dass er wider seine Gewohnheit auf einem 
Maultier reiten musste. Da er den Berg er- 
reichte, welcher voll grosser Wälder war, be- 
grüssten ihn unzählige Vögel und setzten 
sich auf seine Schultern und Hände, bis er 
sie segnete und entliess. Denn die unver- 
nünftige ELreatur fühlte seine Liebe wohl und 
hatte keine Scheu vor ihm. 

Daselbst Uess er die drei Brüder, welche 
ihn geleitet hatten, hinter sich imd ging allein 
in den Wald, baute sich eine kleine Hütte 
und verblieb dort eine längere Zeit in heiligen 
Gedanken. In den Legenden aber steht be- 
richtet, es sei ihm daselbst der Gekreuzigte 
erschienen und habe seinem Leibe die heiligen 
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Stigmen verliehen. Nicht lange darauf be- 
fiel ihn noch grössere Schwäche und eine 
schmerzhafte Krankheit der Augen, an 
welcher er lange zu St Damian niederlag. 
In allen Schmerzen lächelte er beständig, pries 
und lobte Gott, und wenn er allein und blind 
in seiner Hütte lag, sang er begeisterte Lieder. 
Dort dichtete er auch den ^Sonnengesang". 

Alsdann brachte man ihn nach Monte 
Colombo und nach EietL Sein Leiden war 
noch übler geworden, und die Arzte wussten 
keinen anderen Rat, als dass sie ihm die 
Stime mit einem glühenden Eisen brannten« 
Da sie mit dem schreckUchen Werkzeug an 
sein Lager traten, begrüsste der Todeskranke 
das Feuer und rief: „O Bruder Feuer, du 
bist schön unter allen Geschöpfen, und ich 
habe dich immer lieb gehabt, darum sei 
auch du mir nun gnädig P Danach bat er 
einen Bruder, er möge ihm Musik vorspielen; 
der Bruder scheute sich aber dessen und 
wollte es nicht tun. Da hörte Franziskus in 
der Nacht einen Engel Gottes süsse, unbe- 
schreiblich köstliche Weisen aus dem Para- 
diese spielen. 
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Da es Winter ward und der Kranke von 
der Kälte litt, brachte ein Bruder ihm das 
Fell eines Fuchses und wollte es ihm innen 
in seine Kutte nähen. Er befahl aber, es 
müsse so angenäht werden» dass jeder es 
auch von aussen möge sehen können, damit 
er nicht als ein Heuchler erfunden würde. 

Nun fühlte er sein Ende nahe und liess 
sich unter grossen Qualen heimwärts nach 
Assisi bringen. Auf dem Totenbette dik- 
tierte er noch einen Brief, worin er mit 
fiberwallendem Herzen die ganze Menschheit 
auf den Knien anfleht, ihrer Seele zu ge- 
denken. Er beginnt: y,Ich, Bruder Franz, 
euer geringer Diener und bereit, eure Füsse 

« 

zu küssen, bitte und beschwöre euch bei 
jener Liebe, welche Gott selbst ist, diese 
Worte anzunehmen!^ 

Da er seinen Arzt befragte, wie lange 
er noch zu leben habe, und dieser ihm sagte, 
nur noch eine kleine Zeit, da breitete er die 
Arme aus und sagte: „Ich heisse dich will- 
kommen, Bruder Tod.^ Dann fing er an zu 
singen, und auch die anwesenden Freunde 
mussten mitsingen. 
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Wenige Tage vor seinem Ende tiess er 
sich in die Portiuncula bringen, welche er 
recht als seine Heimat betrachtete und lieb 
hatte. Da lag er, den Tod erwartend, lächelnd 
und voller Güte, und redete noch manche 
tröstliche Worte zu seinen Gefährten. Sie 
mussten ihm noch einmal die laudes crea- 
turarum vorsingen, und er segnete sie und 
auch die entfernten Brüder und Schwestern, 
ja alle Menschen, so dass von seinem Sterbe- 
lager noch ein Strom von Liebe ausging. 
Danach starb er, am 3. Oktober 1226, gegen 
den Abend. Und im Augenblicke, da er 
verschied, Uess sich auf dem Dach seiner 
Hütte eine grosse Schar von Lerchen nieder, 
welche einen lauten Gesang anstimmten. 
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Sankt Franziskus erklärt dem Bruder 
LeOy was vollkommene Freude ist 

Es wanderte einstmals St Franziskus, da 
es Winterszeit war, mit dem Bruder Leo des 
Wegfes von Perugia nach Santa Maria zu 
den Engeln, und litt nicht geringe Not von 
der strengen Kälte. Da rief er den Bruder 
Leo an, welcher ihm voraus wandelte, und 
sprach zu selbigem : „Bruder Leo, wexm auch 
unsere Brüder allerorten ein grosses Vor- 
bild der Heiligkeit und Erbauung geben, 
trotzdem schreibe Du und bewahre es wohl 
im Geiste, dass hierin nicht vollkommene 
Freude zu finden sei." Und nach einer 
Strecke Weges rief er abermals: ,,0 Bruder 
Leo, wenn unsere Brüder die Blinden und 
Krüppel heilten, und die Dämonen austrieben, 
und den Tauben zu hören, den Lahmen zu 
gehen und den Stummen zu reden verliehen, 
ja wenn sie, was noch mehr ist, Gestorbene 
nach vier Tagen auferwecketen — schreibe, 
dass auch dieses nicht vollkommene Freude 
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ist" Und abermalen nach einer .Weile rief 
er laut: Bruder Leo, wenn die Minoriten 
sich auf alle Sprachen und Wissenschaften 
verstündeui so dass sie weissagen könnten 
und nicht allein die zukünftigen Dinge, son- 
dern auch die Geheimnisse der Herzen und Ge- 
wissen zu offenbaren vermöchten — schreibe, 
dass auch dieses nicht vollkommene Freude 
ist." Und nochmals weiter schreitend rief 
St Franziskus: Bruder Leo, Du Schäflein 
Gottes, wenn unsere Brüder auch der Engel 
Sprache redeten und wenn sie den Gang 
der Sterne und die Kräfte der Gewächse 
kenneten, wenn ihnen alle Schätze der Erde 
offenbar wären und wenn sie die Kräfte der 
Vögel und der Fische, auch aller Tiere und 
Menschen, der Bäume und Gesteine, Wurzeln 
und Gewässer wüssten — schreibe, dass dies 
nicht die vollkommene Freude ist.^ Und 
wiederum ging er weiter und rief wiederum: 
,,Bruder Leo, wenn unsere Brüder auch so 
gut zu predigen verstünden, dass sie alle 
Ungläubigen bekehreten — schreibe, dass 
auch dies nicht die vollkommene Freude ist^ 
Unter solchem Gespräche waren sie wohl 
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zwei Meilen g-ewandert, da sprach Bruder Leo, 
mit grosser Verwunderung* fragend, zu ihm: 
„Vater, ich flehe Dich um Gottes willen, 
dass Du mir sagest, was denn die voll«' 
kommene Freude sei." Und St. Franziskus 
antwortete ihm : „Wir werden in Santa Maria 
ankommen, durchnässt vom Regen und steif 
von der Kälte, mit Schmutz bedeckt und von 
Hunger verzehrt, und werden anklopfen, und 
der Pförtner wird zornig sein und sagen: 
Wer seid ihr? — und wir antworten: Zwei 
von Euem Brüdern. Und wenn er dann 
erwidert: Was ihr saget, ist gelogen, ihr 
seid vielmehr zwei Landstreicher, welche 
umherziehen und die Welt betrügen und die 
Armen um ihre Almosen bringen, gehet fort 
von hier 1 — und wenn er uns alsdann nicht 
ö&iet, sondern lässt uns draussen stehen in 
Schnee und Regen, auch Hunger und Frost 
bis in die Nacht — und wenn wir alsdann 
solches Unrecht und Misshandlung in Geduld 
ertragen, ohne zu zürnen, und wenn wir 
denken, dass der Pförtner recht habe, uns 
als so Unwürdige zu erkennen, und dass Gott 
ihn so reden heisst — o Bruder Leo, scareibe, 

64 



Digitized by Google 



FRANZ VON ASSISI 



dass dieses vollkommene Freude ist. Denn 
höre, Bruder Leo! Höher als alle Gaben 
und Segnung^en des Geistes, welche Christus 

den Seinen verleiht, ist dieses: sich selbst 
überwinden und gern aus Liebe zum Heiland 

Strafe und Schimpf und Leiden erdulden." 

Wie St. Franziskus dem Bruder Masseo 

antwortete. 

Einstmals verweilte St. Franziskus in dem 
Kloster Portiuncula mit dem Bruder Masseo 
von Marignano, welchen er überaus lieb- 
hatte. Eines Tag-es nun» da St. Franziskus 
aus dem Walde heimkehrte, wo er gebetet 
hatte, und am Rande des Waldes stand, 
wollte eben jener Bruder Masseo seine Demut 
auf eine Probe stellen. Also trat er gegen 
ihn hin und rief scheltenderweise ihm zu: 
^Warum Dir? Warum Dir? Warum Dir?" 
Antwortet St. Franziskus: „Was will diese 
Deine Rede bedeuten?^ Sprach Bruder 
Masseo: „Das bedeutet: warum läuft denn 
Dir alle Welt nach, so dass, wie es scheint, 
jedermann danach verlangt, Dich zu sehen, 
Dich^ zu hören und Dir zu dienen? Dein 
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. Köper ist nicht so sonderlich schön und 
reizend, auch bist Du nicht in Wissenschaften 
gelehrt» noch auch von hohem Adel, warum 
denn also geschieht es, dass gerade Dir alle 
Welt nachläuft?^ 

Da St. Franziskus dieses vernahm, ward 
sein Geist höchUch erfreut, und er wendete 
sein Ang-esiclit gen Himmel und blieb also- 
eine Weile stehen, indem seine Seele bei 
Gott einkehrte. Alsdann kniete er nieder, 
pries Gott mit Danken und Loben, und her- 
nach wendete er sich mit grosser Freudigkeit 
zu dem Bruder Masseo und sprach zu ihm: 
„Willst Du erfahren: Warum mir? Warum 
mir? Warum mir? Warum alle Welt mir 
nachlaufe? Das gab mir der höchste Gott, 

* dessen Augen überall die Gruten und die 
Bösen erkennen, und seine heiligen Augen 
erfanden unter allen Sündern keinen schlim- 
meren, keinen geringeren und keinen ärme- 
ren denn mich. Gott hat, um sein Wunder- 
werk zu vollbringen, kein schwächeres Wesen 
anf der Erde gefunden. Dieserhalb hat er 
mich erwählet, um die Herrlichkeit und 
Weisheit der Welt zu beschämen, auf dasa 
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man nämlich erkenne, dass alle Macht und 

alles Gute nur von ihm komme, nicht von 
dem Greschöpfe, und damit niemand sich 
rühmen und überheben möchte." Da ver- 
wunderte sich Bruder Masseo und erkannte 
mit Gewissheit, dass St. Franziskus von 
echter und lauterer Demut wäre. 

St Franziskus gebietet den Schwalben 

und predigt den Vögeln. 

St Franziskus kam zu einem Schlosse, 
das hiess Savumiano, und schickte sich an 
daselbst zu predigten. Es sangen aber und 
lärmten im Hofe sehr viele Schwalben. Da be- 
fahl er ihnen, sie sollten so lange schweigen, 
bis er gepredigt hätte, und die Schwalben 
gehorchten ihm. 

Und danach gelangte er in die Gegend 
zwischen Cannajo und Bevagno, und während 
des eifrigen Wandems hob er seine BUcke 
auf und sah Bäume am Wege stehen, auf 
denen sassen sehr grosse Scharen von 
Vögeln. Darob erstaunte St. Franziskus 
und redete so zu seinem Gefährten: Warte 
lüer an der Strasse auf mich, ich will hin- 
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gehen and meinen lieben Greschwistenit den 
Vög-eln, predigen.* Also ging er in das 
Feld hinein und begann zu den Vögeln zu 
reden, welche sich dort befanden. Da kamen 
allsogleich auch jene Vögel von den Baumen 
herbei, und alle verhielten sich sehr stille, 
bis er seine Predigt endete, und flogen erst 
dann hinweg, nachdem er sie auch noch 
gesegnet hatte. Und, wie Bruder Masseo 
später erzählt hat, ging St. Franziskus unter 
den Vögeln umher und berührte ihre Köpfe 
und streichelte sie, ohne dass einer davonflog. 

Er predigte ihnen aber namentlich solche 
Worte: „Ihr Vögelein, meine Brüaer, ihr 
sollet immerdar und an allen Orten Gott 
preisen, denn er hat euch die Freiheit ge- 
geben, dass ihr nach Belieben möget fliegen 
und schweben, auch gab er euch ein gutes 
und schönes Gewand. Dazu hat er euch 
das Element der Luft überlassen, wofür ihr 
ihm danken sollt. Ihr säet ja nicht und 
erntet nicht, und Gott ernähret euch und 
gibt euch zum Trank die Flüsse und die 
Quellen, auch gibt er euch zur Zuflucht die 
Berge und Täler und die hohen Bäume, eure 
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Nester darauf zu bauen. Euer Schöpfer hat 
euch herzlich lieb, darum danket ihm und 
seiet stets eifrig, ihn zu loben," 

Als St. Franziskus also zu ihnen redete, 
öffneten alle die Vögel ihre Schnäbel und 
streckten ihre Hälse, breiteten die Flügel 
aus, neigten ihre kleinen Köpfe bis zur Erde 
und sagten ihm durch Gebärden und durch 
Zwitschern, dass er ihnen sehr grosse Freude 
gewSine. Und St Franziskus freute sich mit 
ilinen allen, er ergötzte sich sehr an der so 
grossen Vogelschar, an ihrer Schönheit und 
Mannigfaltigkeit, auch wie sie so zutraulich 
und aufmerksam waren, worüber er voll An- 
dacht in ihnen den Schöpfer lobte. 

St. Franziskus deutet dem Bruder Leo 

eine Erscheinung. 

Einmal war St Franziskus schwer krank, 
und Bruder Leo bediente ihn. Da geschah 
es, dass dieser Bruder ein Gesicht hatte und 
sah im Geiste einen überaus breiten und 
reissenden Strom. Da er betrachtete, wer 
über den Strom hinübergehe, sah er mehrere 
Ordensbruder in diesen Strom hineingehen, 
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und sogfleich wurden sie von der Gewalt 
der Strömung dahingerissen und ertranken. 
Einige andere gelangten bis zu einem Dritt- 
teil des Stromes, andere bis zur Mitte, einige 
bis nahe an das Gestade, aber alle wurden 
doch entrissen, sowohl durch die Gewalt des 
Stromes als auch darum, weil jeder ein 
Bündel auf dem Rücken trug. Als Bruder 
Leo solchem zuschaute, empfand er ein tiefes 
Erbarmen mit den Brüdern. Aber während 
er noch also dastund, siehe da kam plötz- 
lich eine Schar von Brüdern, welche keinerlei 
Last noch Bündel an sich hatten, und gingen 
in den Fluss hinein und kamen unversehrt 
hinüber. 

Nach diesem Traum erwachte Bruder Leo. 

Und nachdem er die ganze Erscheinung er- 
zählt hatte, sprach St. Franziskus: „Was Du 
geschaut hast, ist wahrhaftig so. Der grosse 
Strom ist diese Welt. Die Brüder, welche 
darin ertranken, das sind jene, welche das Ge- 
lübde der Armut nicht innegehalten haben. 
Jene aber, die ohne Not hinüber gelangten, 
das sind die Brüder, welche in dieser Welt 
keinerlei Güter suchen und besitzen. Darum 
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gfehen sie aueh leicht aus der Zeit in die 
Ewigkeit hinüber.^ 

Des St Franziskus Falke auf dem Berg* 

Alverno. 

Da der selige Franziskus aui dem Berg 
Alverno verweilte, welches die schmerzlichste 
und heiligste Zeit seiner Pilgerfahrt gewesen» 
und daselbst allein in einem Hüttlein wohnte, 
jedoch krank und sehr schwachen Leibes 
war, konnte er des Morgens nicht früh 
genug zum Matutingebet erwachen. Es kam 
aber jeden Morgen zur rechten Stunde ein 
Falke und weckte ihn, indem er sang und 
an die Hütte pochte, und er entfernte sich 
nicht eher, als bis St. Franziskus sich zum 
Frühgebet erhoben hatte. Wenn er aber 
einmal allzu müde und krank war, so sang 
der Falke, gleich als wäre er ein ver- 
nünftiges und mitleidsvolles Wesen, zu einer 
etwas späteren Stunde. Und auch bei Tage 
ging St Franziskus vertraulich mit dem 
edlen Vogel um. 

Und da er den Berg Alverno verliess, 
nahm er von den Felsen imd Wäldern und 
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von dem Bruder Falken herzlichen Abschied, 
und zu dem Berge sprax^h er: ^Gott behüte 
dich, du Berg Alvemus, lebe wohl und 
Friede sei mit dir, du gesegneter Berg, 
denn ich werde dich niemals wiedersehen." 
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Da Franziskus krank zu St, Damian lag* 
und von der heilig-en Klara gepflegt ward, 
litt er grosse Qualen und verspürte des Todes 
Schatten über sich. Dennoch war er f reudig-en 
Mutes und sprach : „Ein kleiner Sonnenstrahl 
ist mächtig genug, um gar viel Finsternis 
zu erhellen.^ Er sang und dichtete bei Tage 
und bei der Nacht, denn er gedachte an alle 
Schönheit der Erde und an alle Tröstung 
und Gnaden, womit ihn sein guter Gott ge- 
segnet, an seine vielen Brüder und an die 
Berge und Täler der Einsamkeit, wo er Gott 
geschaut hatte, auch an die Flüsse und Fluren 
sowie Tiere und Gevögel, woran er seine 
Freude und Erquickung gehabt Und eines 
Tages, da er beten wollte, sang er an Betens 
Statt ein Lied, darin er alle Kreaturen er- 
mahnte, den Herrn zu preisen. Dieses sind 
die laudes creaturarum, welche man auch 
Franziski „Sonnengesang^ nennt (von allen 
seinen Liedern das einzige, welches uns er- 
halten worden) und lauten also: 
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AlUanmu, onnipotentCi bon signore, 
tue so le lande la gloria e l'onore et onne benedictione. 

Ad tc solo, altissimo, se konfano 

et nuUu homo e ne dignu te mentovare. 

Laudato sie, misignore, cum tuet« le tue creature, 

spetialmente messor lo fiate sole, 

lo qvale iorno, et allumüii per lol; 

et ellu cbellu eradiante cum grande splendore; 

de te, altissimoy porta significatione. 

Laudato si, misignore, per sora Itma e le stelle, 
in cela lai formate clarite et pretiose et belle. 

Laudato sl, misignore, per fiate yento 

et per aere et nubilo et sereno et onne tempo, 
per loquale ale tue creature dai sustentamento. 

Laudato si, misignore, per sor acqua, 

laquale e mnlto utile et humile et pretiosa et casta. 

Laudato si, misignore, per fiate foco, 

per loquale ennallumini la nocte, 

ed ello ebello et iocundo et robustoso et forte. 

Laudato si, misignore, per sora nostra matre terra, 

la quäle ne sustenta et govema 

et produce diversi fiucti con coloriti flori et herba. 

Laudato si,misignore,per quelli ke perdonano per lo tuo amore 
et sostengono infirmitate ei tribnlatione. 
beati qnelli ke sosterrano in pace 
ka da te, altissimo, sirano incoronati. 
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Laudato si, misignorc, per soni nostra motte corponle, 
da la quäle nullu homo vivente po skappare; 
guai ftcquelli ke morraoo ne la peccato mortali; 
beati quelli ke sc trovarane le ine sancttssime voluntati^ 

ka la mortc secunda nol fiura male. 

Laudate et benedicete misignoie et rengratiate 

et serviteli cum grande bumilitate. 

Das ist, wortgetreu verdeutschet: 

Höchster, allmächtiger, gütiger Herrl 

Dir gehören Preis, Ruhm, Ehre und jeglicher Segen. 

Dir allein geziemen sie, Höchster, 

Und kein Mensch ist wert, Dich zu nennen* 

Gepriesen seist Du, o Herr^ mit allen Deinen Geschöpfen, 
Vornehmlich mit unserem Herrn Bruder, dem Sonnengestirn, 

Welches den Tag schaiTt und uns erleuchtet durch ihn. 
Es ist schön und strahlend mit grossem Glänze, 
Ein Gleichnis Deiner, o Höchster. 

Gepriesen seist Du^ o Herr, durch Schwester Mond und 

die Sterne, 

Du hast sie am Himmel gebildet helle, köstlich und schön. 

Gepriesen seist Du, o Herr, durch den Wind, unseren Bruder, 
Auch durch die Luit und durch die Wolken und heitere und 

j^liche Witterung, 
Durch welche Du Deinen Geschöpfen Erhaltung gewihrest. 

Gepriesen seist Du, oHerr, durch unsere Schwester, das Wasser; 
Sehr nützlich ist es, demtttig, kostbar und keusch. 
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Gepriesen seist Du, o Herr, durch unseren Bruder, das Feuer, 

Durch welches Du die Nacht helle machst; 

Schön ist es und firendespendend, stark und gewaltig. 

Gepriesen seist Du, o Herr, durch nnaere Schwester und 

Mutter Erde, 

Die uns erhält und regiert 

Und mannigfache Früchte hervorbringt und bunte Blumen 

und Kräuter. 

Gepriesen seist Du, o Herr, durch die, welche um Deiner 

Liebe willen Verzeihung flben 
Und Leid und Trübsal erdulden. 

Selig, die im Frieden weilen; 

Denn von Dir, Höchster, werden sie die Krone empfangen. 

Gepriesen seist Du, o Herr, durch unseren Bruder, den 

leiblichen Tod, 
Welchem kein Lebender mag entrinnen. 
Wehe über die, welche in Todsünde sterben! 
Selig die, welche der Tod in Deinen Willen ergeben £ndet. 
Denn der zweite Tod wird ihnen kein Liddes ton. 

Lobet nnd preiset den Herrn und danket ihm, 
Dienet ihm mit grosser Demntl 
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Eines reinen und edeimütigen Menschen 
Leben ist jederzeit ein heilig* und wunder- 
sames Ding*« von welchem unerhörte Kräfte 
ausgehen und weit in die Ferne wirken. 
Dieses vermögen wir am Leben des Poverello 
von Assisi noch deutlicher zu sehen als bei 
den meisten anderen Helden und grossen 
Geistern der äheren Zeitalter. 

Auch wenn man nur ganz oberflächlich 
und äusserlich zusieht, kann man leicht wahr- 
nehmen, dass mehrere Jahrhunderte hindurch 
in allen italienischen Landen keinem Menschen 
so unmässige Liebe und Huldigung wider- 
fahren ist, als demselben bescheidenen und 
demütigen Franziskus. 

Vor allen haben ihn die Künstler hoch 
gefeiert, für welche er ein Erlöser und Er- 
wecker geworden ist. Man siehet ja oft, wie 
ein schwaches Kind, sobald ein kluger und 
gütiger Mann es führet, Mut und Kräfte ge- 
winnt, und so sind dem Liebesruf des Lehrers 
von Assisi vor allem die Künstler nachge- 
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folgt, deren Gewerbe bis dahin zum Teil 
in grösster Verwahrlosung gelegen hatte, 

• 

nun aber plötzlich als wie ein Frühling her- 
vorbrach und erblühte. NamentUch der 
weltberühmte Giotto, der erste grosse Maler- 
meister der neueren Zeiten, ist recht eigent- 
lich durch seine Dankbarkeit und starke 
Liebe zu Franziskus und durch dessen Geist 
zu solcher Tiefe und seelenvollen Glut der 
Darstellung getrieben worden, wie wir in 
seinen wundervollen Werken finden. Ich 
hätte wohl schweigen und mich all meiner 
Worte über den Seligen von Assisi enthalten 
können, wenn es mir möglich wäre, euch 
statt dessen in die herrliche Kirche zu Assisi 
zu führen, an deren Wänden Griotto das 
Leben des Franziskus abgemalt hat. Denn 
diese Bilder zeigen nicht nur die Taten und 
Begebenheiten seines Lebens, sondern sie 
sind auch gleichsam ein begeistertes Lied, 
aus dem Geiste des Seligen geboren. Die 
überaus kühne und iabrünstige Kunst des 
Giotto ist im Grunde kaum etwas anderes 
als ein gewaltiger Widerhall der Stimme 
jenes grossen Sängers und Predigers. Wir 
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können häufig* wahrnehmen, dass ein lebens- 
kräftiger und tiefer Geist stets wieder in 
neuen Formen und Verwandlungen redet und 
sich mitzuteilen strebt; so hat ja zum Exempel 
der Geist Christi sich je nach dem Wesen der 
Zeiten in gar vielerlei Arten ausgesprochen* 
Hat er nicht in Zeitläuften, da Lehre und 
Predigt versiegt und unkräftig geworden 
waren, durch Dichter und Seher und grosse 
Musiker geredet? Und in den Zeiten, da die 
Kirche am tiefsten in Sünde und Verfall ge- 
raten war, redete er mit neuer Grewalt durch 
die Werke der Maler, Baumeister vmd Stein- 
metzen I 

So geschah es auch, dass die zarte und 
selige Gottesbotschaft, welche in des Franzis- 
kus Gestalt zur Erde kam, nicht mit seinem 
Tode erlosch. Er hatte aus vollen Händen 
einen guten Samen über die Erde hingestreut, 
und die Saat ging auf und wuchs und erblähte 
— hier in eines Malers, dort in eines Dichters 
oder Bildners oder Weisen Seele. Und wenn 
auch von seinem Erdenleben kein Bericht 
und von seinen Liedern kein Ton zu uns ge- 
kommen wäre, so hätten wir au deren Statt 
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doch die beredten Zeugnisse Unzähliger, in 

welchen seine Gestalt und Weise Liebe und 
Sehnsucht weckte und welche in vielen 
Sprachen, in Worten und Tönen, Erz, Marmor 
und holden Farben von ihm redeten. 

Es g-ibt in der Geschichte der neueren 
Kunst vielleicht keine Menschengestalt, von 
welcher so viele grosse Meister g'eträumt 
und jeder nach der Art seines Traumes ein 
verklärtes Bildnis geschaffen haben, wie von 
Franziskus. Er übte noch lange nach seinem 
Tode eine solche sanfte und tiefe Macht auf 
die Gemüter, dass er der Liebling aller Künst- 
ler wafd. Diesen schien sein Leben so voll 
von Poesie und so sehr der Schilderung und 
des ewigen Andenkens würdig, dass Hunderte 
von Malern und Bildnern seine Gestalt und 
Szenen aus seinem Leben abgebildet haben» 
Und auch die alten Novellenerzähler verehrten 
ihn nicht minder imd sanmielten über ihn alle 
Geschichten und Sagen, so dass er in Balde 
gleich Karl dem Grossen oder gleich den 
m3rthischen Fabelhelden in aller Munde und 
von einem reichen Kranze schöner Legenden 
umgeben war. 
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Sodann haben nidit wenig-e Dichter aus 
seinem Gefühl und Gdste heraus geschrieben 
und g-esungfen. Diese Nachfolger und Ver- 
ehrer des Franziskus bedienten sich zumeist» 
noch viel jfrüher als Dante, der Volkssprache 
und müssen als die Vorlaufer oder Begründer 
der italienischen Dichtkunst in Versen an- 
gesehen werden. Schon unter den frühesten 
Schülern und Freunden Franziski finden wir 
mehrere Dichter, welche teils in lateinischoTi 
teils in italienischer Sprache Gesänge und 
Hymnen verf aasten« Dem Thomas von CelanOt 
einem Jünger Franzens, wird (obwohl ohne 
Gewissheit) jenes gewaltige und ergreifende 
Lied |,Dies irae, dies illa^ zugeschrieben. 
Femer hat Bruder Griacomo von Verona ein 
grosses und schönes Gedicht über den Himmel 
und die Hölle geschrieben, welches erst von 
Dante übertreffen ward. Diesen Dichtem 
folgten die Sänger zahlreicher „laudes** nach, 
welche namentlich zu Florenz längere Zeit 
die Träger aller volkstumlichen Dichtkunst 
gewesen sind. Der grösste und mächtigste 
Nachfolger des Franziskus aber war Jacopone 
dei Benedetti, nach seiner Vaterstadt Jaco* 
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pone da Todi genannt, welchen ein schweres 
Schicksal in bitterem Leide zu einem Dichter 
von schmerzvoll schönen Gesängen machte. 
Seine vielen Lieder brennen wie lodernde 
Fackeln in roter Glut von nächtlichen Bergen, 
trauernd und schöUi in leidenschaftUchen und 
inbrünstigen Flammen. 

Man könnte gar leicht noch auf vielen 
Gebieten des Geistes und der Schönheit des 
Franziskus übermächtigen Einfluss erweisen. 
Von solchen grossen Menschen, an deren 
Bild und Gedächtnis ein ganzes Volk mit 
eifriger Liebe hängt und weiterbildet, hat 
allezeit die Kunst einen neuen Wirkungskreis 
und neue Lebenskräfte empfangen. Darin 
liegt das Unergründliche und Ewige solcher 
Gestalten, dass allein der Gedanke an sie 
Wunder tut und Kräfte weckt, dass er Helden 
zu Taten und Maler zu Bildern und Sänger 
zu Liedern begeistert, weil sie alle in ihm 
ein Sehnsucht erweckendes Gleichnis und 
einen Gruss Gottes an die Erde erblicken. 



Wenn einer mich fragen wollte: wie 
magst du jenen Franz einen gewaltigen 
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Diditer nennen, da er uns doch nichts hinter- 
lassen hat als jene laudes creaturarum ? dem 
würde ich antworten: er hat uns die un- 
sterblichen Bilder des Giotto, und alle die 
schönen Legfenden, und die Lieder des Jaco- 
pone und aller der anderen, und tauseod köst- 
liche Werke geschenkt, welche alle ohne ihn 
und ohne die geheime Liebesmacht seiner 
Seele niemals entstanden wären. Und er 
war einer von den rätselhaften Grossen, einer 
der frfihesten, welche unbewusst an jenem 
wundersamen Riesenwerke gebaut haben, 
welches wir die Renaissance/ das ist die 
Wiedergeburt des Geistes und der Künste, 
nennen. 

Ach, es gibt so gar viele berühmte 

Schreiber und Dichter, welche hübsche Werk- 
lein verfertigt haben! Aber es gibt nur 
wenig-e, welche kraft der Tiefe und Glut ihres 
Innersten Worte und Gedanken der Ewigkeit 
und der uralten Menschensehnsucht imter 
die Völker warfen gleich himmlischen Boten 
und Säemännem. Und es gibt wenige, welche 
nicht wegen ihrer schön gemachten Worte 
und Werke, sondern allein wegen ihres reinen 
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und adeligfen Wesens durch Jahrhanderte gfe- 
liebt und bewundert werden und gleich seligen 
Sternen über uns in der reinen Höhe stehen, 
golden und lächelnd und gütige Führer und 
Leiter für die im Dunkel dahintreibenden 
Irrfahrten der Menschen. 
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Hermann Hesse: 
Peter Camenzind 

Roman. 

Achte Auflage. Geh. M. 3. — , geb. M. 4. — . 



Dieser Roman ist vielleicht geeignet, nicht nur ein 
vielgelesenes Bach, sondern geradezu ein Evangelium zu 
werden fiir Viele, die bei gleicher Veranlagung den gleichen 
Frieden der Seele suchen wie Peter Camenzind, der so 
glücklich und stark war, diesen Frieden zu Enden. 

(Gxaxer Tagespost) 

Es ist ein köstliches, lebensstarkes Buch, eines von 
den Büchern, die, nachdem wir sie gelesen, eine stille 
Gewalt über unsere Seele üben. Diese Schöpfung von 
Hesse ist so reich und meist auch von so reifer Kunst, 
dass sie dem Besten, was seine Landsleute Keller und 
Meyer geschaffen haben, an die Seite gestellt werden darf. 

(Der Tag, Barlia.) 

. . . seine menschliche Wirkung ist so stark, dass es 
sich vorab nicht verlohnt, von seiner „literarischen'* Be- 
deutung zu reden, obwohl es durch seinen „Literatnr- 
wert" so ziemlich den ganzen Bacherbaufen zeitgenössi- 
schei Autoren umwirft. 

(Die Rbeittlaadei Düiaeldorf.) 
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